
Neue Quelle beseitigt Wassernot in Oberschönegg 
Die	Erschließung	von	Quellwasser	schont	tiefere	Grundwasservorkommen	

 
Die Gemeinde Oberschönegg liegt ca.  
15 km nordöstlich von Memmingen im Unter-
allgäu. Die Wasserversorgung der 980 Ein-
wohner erfolgte bisher aus zwei tertiären Tief-
brunnen. Die Ergiebigkeit dieser ca. 110 m 
tiefen Brunnen ging in den letzten Jahren j 
edoch soweit zurück, dass es im Frühjahr 2008 
kurzzeitig zu einer Wasserknappheit in Ober-
schönegg kam. Da eine gesicherte Wasser-
versorgung sowohl für die Bevölkerung wie 
auch für den hier ansässigen milchverarbei-
tenden Großbetrieb von elementarer Bedeu-
tung ist, war schnelles Handeln gefragt.  
 
Auf die  Schnelle eine neue Quelle 
 
In der Not besann man sich auf eine Quelle, 
die sich rund 1,6 km nordöstlich von Ober-
schönegg befindet und die schon früher einmal 
der Wasserversorgung diente. Bei einer ersten 
Ortseinsicht stellte sich heraus, dass die seit 
mehreren Jahrzehnten ungenutzte Quellfas-
sung wegen der geringen Grundwasserüber-
deckung von ca. 2 m und des Quellausbaus 
zwar nicht mehr den heutigen technischen 
Anforderungen entsprach, das Quellwasser 
sich aber bezüglich Qualität und Schüttung 
durchaus für die Trinkwasserversorgung eig-
net. Aus diesem Grund beschloss der Ge-
meinderat, das Quellvorkommen möglichst 
rasch durch den Bau einer neuen Quellfassung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hydrogeologischer Profilschnitt des Quellgebietes 

entsprechend den heute gültigen technisch-
hygienischen Richtlinien zu erschließen. 
 
Erkundung des Quellgebietes 
 
Die Entscheidung, das Quellwasser für die 
Trinkwasserversorgung zu erschließen wurde 
sowohl vom Wasserwirtschaftsamt Kempten 
wie auch vom Landratsamt Unterallgäu (Sach-
gebiet Gesundheit und Wasserrecht) begrüßt, 
da sich durch die Nutzung dieser Quelle die 
Möglichkeit zur Schonung von tieferen Grund-
wasservorkommen bot. Aufgrund der bereits 
bestehenden Wasserknappheit an den beiden 
tertiären Tiefbrunnen war Eile bei der Erschlie-
ßung des neuen Quellwassers geboten und so 
wurde das Quellbauprojekt auch von behördli-
cher Seite tatkräftig unterstützt. Bereits wenige 
Tage nach dem ersten Versorgungsengpass 
konnte deshalb mit den Voruntersuchungen 
zum Bau der neuen Quellfassung begonnen 
werden. Hierzu wurden auf einer Länge von 
rund 200 m insgesamt 24 Rammkernsondie-
rungen (Ø 36 mm) bis zu 10 m Tiefe niederge-
bracht und die geologischen Profile aufge-
nommen. Um die zum Teil sehr wechselhaften 
hydrogeologischen Verhältnisse möglichst 
genau zu erfassen, betrug der Abstand zwi-
schen den einzelnen Sondierpunkten meist nur 
5 – 10 m. Die Ergebnisse dieser Rammkern-
sondierungen sind in dem hydrogeologischen 
Profilschnitt dargestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Hydrogeologische Situation 
 
Der Quellhorizont befindet sich rund 10 m 
oberhalb des Haselbaches an der Westflanke 
eines 40 – 50 m hohen bewaldeten Höhenrü-
ckens, der sich aus tertiären Ablagerungen der 
Oberen Süßwassermolasse aufbaut, die im 
Scheitelbereich noch von eiszeitlichen De-
ckenschottern und Verwitterungslehm überla-
gert werden. Den Grundwasserleiter im Quel-
leinzugsgebiet bilden Fein- bis Grobsande 
sowie vereinzelt eingelagerte Feinkieshorizon-
te der Oberen Süßwassermolasse. Die 
Grundwassermächtigkeit beträgt in der Nähe 
des Quellhorizontes ca. 4 m und nimmt nach 
Osten im Bereich des Höhenrückens bis auf 
ca. 10 m zu. Die Grundwasserfließgeschwin-
digkeiten betragen im Quellnahbereich ca. 1 – 
2 m/Tag. Vom Quellaustritt nimmt die Grund-
wasserüberdeckung in östlicher Richtung 
rasch auf ca. 20 m zu und erreicht im Scheitel-
bereich des Höhenrückens sogar Werte von 30 
– 40 m. Die Deckschichten bestehen im Quel-
leinzugsgebiet aus einer Abfolge von einigen 
Metern mächtigen Decklehmen, bis zu 10 m 
mächtigen günzeiszeitlichen Schottern und bis 
zu 30 m mächtigen sandig-schluffigen Ablage-
rungen der Oberen Süßwassermolasse. Auf-
grund dieser günstigen Deckschichtenverhält-
nisse und der durchgehenden Bewaldung des 
Einzugsgebietes ist das Quellvorkommen als 
schützbar einzustufen und daher für eine 
Trinkwasserversorgung gut geeignet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quellbaugrube in Molassesanden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Quellbaukonzept 
 
Basierend auf den geologischen Voruntersu-
chungen wurde folgendes Quellbaukonzept 
ausgearbeitet: 
 
• Erschließung des Quellwassers rund 10 m 

östlich oberhalb der bestehenden Quellfas-
sung zur Gewährleistung einer Grundwas-
serüberdeckung von mindestens 7 – 10 m 
innerhalb des Fassungsbereiches 

• Errichtung von 4 einzelnen Quellfassungen 
mit Baulängen von ca. 10 – 15 m entlang 
des ca. 200 m langen Quellhorizontes; Ein-
bau von Lehmkeilen zwischen den Quell-
fassungen zur Abtrennung der Quellzuläufe 

• Ausbau der Quellfassungen mit halbgeloch-
ten Steinzeugrohren DN 150 und einer ab-
gestuften Filterkiesschüttung mit fünf ver-
schiedenen Korngrößen (1 – 32 mm 
Quarzkies) 

• Abdeckung der Quellfassungen mit einer 
Betonschicht und einer Lehmabdichtung 

• Errichtung eines neuen Quellsammel-
schachtes aus Beton DN 2500 mit PE-
Auskleidung, der über 4 getrennte Wasser-
becken und einen Trockeneinstieg verfügt 

• Ableitung des Quellwassers aus den vier 
Quellfassungen über getrennte Ablauflei-
tungen zu dem neuen, 50 m weiter westlich 
gelegenen Quellsammelschacht 

• Errichtung einer neuen Pumpstation ca. 8 
m südwestlich des neuen Quellsammel-
schachtes in Form eines liegenden zylin-
derförmigen PE-Schachtes mit einem 
Durchmesser von 2,5 m und einem Was-
serfassungsvermögen von ca. 20 m³; das 
Quellwasser fließt im Freispiegelgefälle 
vom Quellsammelschacht zu der Pumpsta-
tion und wird von hier über eine Druckerhö-
hungsanlage mit einer Förderleistung von 
ca. 50 m³/h und einer Förderhöhe von 70 m 
über eine neu zu errichtende Pumpleitung 
in den ca. 2 km entfernten Hochbehälter 
von Oberschönegg gepumpt; die Errichtung 
der neuen Pumpleitung erfolgt zeitgleich mit 
der Quellbaumaßnahme 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
       Quellgrubenverbau im Grundwasserbereich mit   
       Wasserhaltung über Sauglanzen 
  
Quellbaumaßnahme 
 
Die Quellbauarbeiten starteten im Juni 2008. 
Im Bereich der Quellbaugrube wurden zu-
nächst die Deckschichten auf einer Fläche von 
ca. 5.000 m² bis zum Grundwasserspiegel 
abgetragen und seitlich auf mehreren Hauf-
werken gelagert. Für die Baumaßnahme in-
nerhalb der grundwasserführenden Sande 
wurde ein ca. 5 m tiefer Kammerdielenverbau 
eingesetzt, die Grundwasserhaltung erfolgte 
über eine Sauglanzengalerie. Die Kunst bei 
dieser Baumaßnahme bestand darin, ein aus-
gewogenes Verhältnis zwischen Wasserhal-
tung und Grundwasserzulauf in die Baugrube 
zu finden, ohne Grundbruchprobleme oder 
Sandeinschwemmungen über offenen Spund-
wandverbindungen zu bekommen. Hier mach-
ten sich die jahrelangen Erfahrungen und die 
Spezialkenntnisse im Grundwasserbau der 
Quellbaufirma bezahlt. Die Baumaßnahme 
verlief trotz der sehr schwierigen  Untergrund-
verhältnisse zügig und ohne Zwischenfälle. In 
den 4 Quellfassungen wurden insgesamt 500 
m³ Filterkies, 100 m³ Beton und 350 m³ Lehm 
verbaut. Zusätzlich wurden die vier Ablauflei-
tungen zum Quellsammelschacht komplett in 
einem Lehmbett verlegt, um Grundwasserum-
läufigkeiten zu verhindern. Nach Fertigstellung 
der Quellfassungen wurden die Verbaueinrich-
tungen entfernt und die Baugrube mit dem 
Aushubmaterial wieder verfüllt. Anschließend 
erfolgt noch eine Geländemodellierung sowie 
die Humusaufbringung und Grasansaat.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die gesamten Erdbewegungen für die Quell-
baumaßnahme lagen in der Größenordnung 
von rund 10.000 m³. 
 
Bereits im Dezember 2008 waren die ersten 3 
Quellfassungen und der Sammelschacht fer-
tiggestellt und das erste Quellwasser konnte in 
die gemeindliche Wasserversorgung eingelei-
tet werden. Die vierte Quellfassung wurde im 
Frühjahr 2009 errichtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neue Pumpstation im PE-Schacht 
 
 
Fazit 
 
Durch den Bau der neuen Quellfassung konnte 
innerhalb weniger Monate einwandfreies 
Trinkwasser aus einem oberflächennahen 
Grundwasservorkommen erschlossen und die 
Wasserknappheit der Gemeinde Ober-
schönegg beseitigt werden. Durch einen opti-
mal an die hydrogeologischen Verhältnisse 
angepassten Quellausbau wurde die Quell-
schüttung von ursprünglich ca. 2,5 l/s auf ca. 5 
– 6 l/s mehr als verdoppelt. Die jährliche 
Quellwassermenge von rund 180.000 m³ er-
laubt eine deutliche Reduzierung der Grund-
wasserförderung aus den bereits überlasteten 
Tiefbrunnen und ermöglich somit eine länger-
fristige Regenerierung des tieferen Grundwas-
serstockwerkes. Die Baumaßnahme hat ge-
zeigt, dass bei geeigneten Einzugsgebieten 
durch die fachgerechte Sanierung alter Quell-
fassungen ein wertvoller Beitrag zur Sicherung 
von tieferen Grundwasservorkommen geleistet 
und die Bevölkerung mit quellfrischem, natur-
belassenem Trinkwasser versorgt werden 
kann. 
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